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ren? SRan braudjt bann juSRecognoscirungen feine

in berStelegrapbie auêgebilbetcn Offijiere unb SRann«

fdjaften mebr, fonbern ber SRecognoêcirenbe melbet

münblidj burdj ba^ Stelepbon unb ertjält münblidje
Sefeble feineë Sorgefefeten. SDie im miffenfajaft«

lidjen Serein in SBien mit bem Stelepbon erjielten
SRefultate finb ftaunensroerttj.

©olite bie auf bem ©ebiete ber Stelegrapbie tjerr«
fdjcnbe SRegfamfeit auaj für ben Saiett nidjt ©runb
genug fein, fid) mit biefem neuen, leiber in feinen

einjelnen guuftionen nodj roenig befannten gaftor
ber Ariegêfùbrung redjt eingebenb ju befdjäftigen,
um ibm bei eiutretenben friegerifihen Sreigniffen
nidjt roieberum fo fremb gegenüber ju fteben?

J. v. S.

fêibgettoffettfdjûft.
— (©a« Srgebnfß ber (m §erbft 1877 »orge*

nomrncnen fani tar If et) en Utttcrf ud)ung ber 5B e r) t «

pftfdjt f g en) fâmmtlfdjer ©lofftonefreife ift folgenbe«:

a. SRefruten. 3m Oattjen wu;bcn unterfudjt 26,271 SDîann;

bason -finb 12,655 blenfttauglidj, 7 jur Seobodjtung In ba«

©pltat gerolefen, 3362 auf 1 3at)r, 2081 auf 2 Satire jurücf»

gcjtetlt unb 8166 al« blefbcnb untaugltdj bcjcidjnet roerben.

b. Slngcttjeflte SKar.nfcfjaft. Sur Unterfudjung flellten ftet) fm

Oanjen 4059 SDtann; bauen wutben 905 abgewiefen, b. t). bfenft«

fätjig, 1 jur SBeobodjtung fn'« ©pftal gewfefen, 549 temporär,
2571 blefbcnb bi«penjtrt.

©rgcbnlß ber Stefruttrung. (St wutben jugetfjellt jur
Ditiftonë«

freiS. 3nf. Sas. SlrtiUerie. (Sente. Sanität. SBemiattung SCotaf.

I. 1059 60 313 140 128 7 1707

II. 991 80 180 99 98 14 1462

III. 1139 88 246 97 119 12 1701

IV. 698 60 218 73 111 8 1168
V. 1090 48 321 114 116 9 1698

VI. 1235 62 247 113 108 9 1774
VIL 1279 53 282 104 115 7 1840

VIII. 988 8 135 93 87 9 1320

1878: 8479 459 1942 833 882 75 12670
1877: 9106 347 2600 742 615 134 13871
1876: 13551 402 3118 753 645 164 18633

IS« (ft auffaHenb, wie ble 3at)l ber 3nfantetfc*SRcfruten »on

3atjr ju Salir abnimmt. SBenn e« fo fott getjt, läfjt fid) ber

iWtpunft beftimmen, roo bie ©djweij teine 3nfanteite mefjr be?

fifeett witb.

-Hit Me SWüalieber 6er boben fajmetjerifdjen $unt>e*3»

»erfaimttlitttß.

# o dj g c a dj t c t e Ferren!
fflef «Beratung bc« SBubgct« für ba« 3at)r 1878 ift in ber

letjtcn ©effton be« tjofjen SRatlonaltaifje« namentlidj auet) bie grage
fn Srrcägutig gejogen woben, ob nidjt in bem ©ebiete be« SUM«

tltärwcfen« Srfparnlffe erjfett werben tonnten unb e« tjat ber

SRationatratr) auf fcie Sorfdjlage feiner Sommlfftoncn t)ln fadjbe*

jügttdje SJcfdjlüffe gefaßt. Sie tafjctigen SJcrtjanblungcn wurten
»on febem fajwcfjerlfdjen SBeljrtnanne, bem ein ftudjtbare« ®e»

bclfjcn unferer SBefjrfraft am £erjen liegt, mit fjoljcm Sntereffe

»erfolgt unb aller Orten traten ble SDillttärserelnc unb Dffijtet«»
gcfeUfdjaften jufammen, um biefe tjodjwfdjtfge gtage ju befpredjen.

Slud) ber fantonale Dffijfer«»erein »on Sern tagte ju biefem
Swccfe ©onntag« ben 20. Sanuar abtjtn; e« waren annätjernb
bteifjunbert Dffijiere anwefenb unb cfnftimmlg fpiadj jid) ble

2Re!nung batjln au«, baß alletbfng« ben obwattenben ftnanjfellen
SWIßftänben gtbütjrenb SRedjnung gelragen, baß ba« ®letd)gewlct)t
ber Sunbeêfinanjen wfeber bergere» werben muffe, baß «bet
baburdj unfere SBefjrtraft fn fefner SBeffe gefdjäbtgt werben bürfe.

©fe SBerfammlung be« fantottaten bernlfdjcti Offljleroeretn« tu

Stnbctradjt

1. baf) eine SRebuctlon ber Sewaffnung unb 9lu«rüftung,
2. baß efne Dîefcuction ber SRefrutenjatjt OBeitcj-jung bc« ®runb«

fajjc« ber allgemeinen SBerjrpftldjtJ unb

3. bafj efne SRceuctfon bcr3nffruct!on«jeit unb bc« 3rftructfon««

petfonal« bfe ïftdjtfgfeft unferer Slrmee auf ba« Smpftnb*

lidjfte fdjä&fgcn müßte,

faßt elnfifmmfg folgenbe SRefotutlonen :

I. Snfanterie.
1. SSctreffenb bfe Setfdjmcljung »on Dfftjicr«bilbung«fdjulen,

in Srroägung,
baß bfefe SKaßregcl bfe fn 2lu«fidjt genommene ©rfparntß,

namentlfd) in gotge »ermefittct Slu«tagen für SRctfecnt»

fdjäblgungen nidjt aufwelfen wfrb,

baß bagegen bie 2lu«btlbung be« einjelnen ©djüler« unb

ble ÜÄöglfdjfelt, etn efngcrjenbe« Urtfjeft über benfelben

ju fällen, baruntcr In fjofjem ÜÄaße leiben,

befdjlfeßt bfe Serfammtung :

@« fei ben 33unbc«bct)örben bie Slnfidjt auäjufpredjcn, wie bi«

batjln tn febem ©(»fftone-fref« eine Dfftjierêbllbungêfdjute abju»

Ijalten.
2. $tnrtd)tlfcf) ber SRebuctlon be«3nfttuctotencotp« unb lnSt> \

wägung, baß

a. eine SRebuctlon ber Snftructoren 1. unb 2. Älaffe bl«

Äräfte ber übrigen 3nfiructoren ju feljr au«nü*jt, woburtf)

ber Unterridjt teiben wirb,
b. ble Sfnfüfjrung »on $ülf«inftructoren jum ©djaben be«

Unterridjt« bte früfjetn 5Reuttnc»3nftructotcn wfeber auf«

leben ließe,

finbet bie SBerfammlung,

(St fei bte SRebuctlon bc« gegenwärtigen Seftänbe« be« 3n'
ftructton«corp« bet 8tu«bflbung bet Slrmee fctjäblldj unb mft bem ;

SDtllljfnftem unoerefnbar.

3. ©te SRebuctlon bet 3nfantetle?SRcfrutenfdjuien betreffenb unb

In Stwägung, baß

1. bet großem ©djulen ble ©etaltau«bltbung be« 3»anne«,

ber Sinjclnuntertidjt im ©djießen unb namenttid) bet

Unterridjt bet Sabre« burd) ben »tel langfameren Stürmt«

bet bet Sinberufung berfelben bebeutenb teiben würben,

2. ben angejelgten Uebclfiänben bafb wfebet butd) ©fnbe»,

tufung »on »etmeljrten Sabre« (îfeutenant«, SBadjtmetftet,

Sotpotate) begegnet wetben müßte, woburdj bet ange»

flrebte ftnanjieOe Sortfjell gtoßentfjeft« paralr/jirt würbe,;

ertlärt ftet) ble Serfammlung oaljtn,

c« fei bie beabffdjtfgte SRebuctfon namentlld) »om ©tanbpunftt
be« Unterridjt«, fowoljl bet SWanttfdjaft al« fpejfclt bet Sabre«,

at« eine mft ben Sntereffen unfetet Sltmee butetjau« unjutäfffge I

Maßregel ju bejcfcfjnen. ;

4. ©te ©auet ber SRetrutenfdjulcn anbetangenb, fo warnt bie

Serfammlung »or einer Stbtürjung bet ©ctjuljelt at« efnen ©ln<

bruci) in bie SDiilitärerganffatfon, eventuell wünfdjt fie, baß bit

ju ftrefdjen bcabfidjtigten 2 Sage bem SabroSotcut» beigefügt,

wetben mödjten.

5. Jfjilnfidjtlfdj bet SRebuctlon bet ïtotnpetet>3nfttuctorcn wfrti
bte ©rfafjrung fn fürjefter 3e(t tefjren, baß, wenn unfere ïretn-j
petet wttllid) inftruirt werben feilen, eine Sermfnbetung ber ßaf,
ber £rompetet<3nftructoren unmöglld) ift.

II. Slttftletfe.
1. ©ie SRormalrefrutfrung bet ben neu formirten Sorp« refp,

Sarfcofonnen, ïrainbatafflonc uno Çeuetwcrfercompagnfen fft n(ct>l!

jwedmäßtg bt« btefelben ben teglementarlfctjen SSeftanb erteidjl

tjaben.

2. ©fe Sermlnberung obet S3etfct)mefjung bet Strtffterfe. urti

Sttmcetralttrefrutenfctjufen ift nidjt juläffig unb jwat au« be«

gtefdjen ©rünben wie bel bet Snfanterie.

III. S a» aft erie.
1. Sine SRebuctlon ber Snftructoren 1. Klaffe fft nfdjt geredjt«.

fertigt, ba bfe jäljrKdj ftattfinbenben 4 SRemonten«Surfe unb SRe,

ftutenfctjutcn abfolut burrt) etnen 3nfltuctor 1. Älaffe commanbW

- 46 -
ren? Man braucht dann zu Necognoscirungen keine

in der Telegraphic ausgebildeten Offiziere undMann-
schaften mehr, sondern der Recognoscirende meldet

mündlich dnrch das Telephon und erhält mündliche

Befehle seines Vorgesetzten. Die im wissenschaftlichen

Verein in Wien mit dem Telephon erzielten
Resultate find staunenswerth.

Sollte die auf dem Gebiete der Telegraphic
herrschende Regsamkeit anch für den Laien nicht Grund
genug fein, sich mit diesem neuen, leider in seinen

einzelnen Funktionen noch wenig bekannten Faktor
der Kriegsführung recht eingehend zu beschäftigen,

nm ihm bei eintretenden kriegerischen Ereignissen
nicht wiederum so fremd gegenüber zu stehen?

5 v. 8.

Eidgenossenschaft.

— (Das Ergebniß der im Herbst 1877 vorge-
nommcnen sanitarischen Untcrsuchung der
Wehrpflichtigen) sämmtlicher DlvtsionSkreise ist folgcndcS:

». Rekruten. Im Ganzen wu dcn untersucht 26,271 Mann;
davon sind 12,655 diensttauglich, 7 zur Beobachtung in das

Spital gewiesen, 3362 auf 1 Jahr, 208l auf S Jahre
zurückgestellt und 8166 als bleibend untauglich bezeichnet worden.

d. Eingetheilte Mannschaft. Zur Untcrsuchung stellten sich tm

Ganzen 4059 Mann; davon wurden 905 abgewiesen, d. h.

dienstfähig, 1 zur Beobachtung in'S Spital gewiesen, 519 temporär,
2571 bletbend dispensirt.

Ergebniß der Nekrutirung. Es wurdcn zugetheilt zur
Divisions,

kreis,

I.
II.

III.
IV.
V.

VI.
VII.

VIII.
1878:
1877:
1876:

Inf. Ca». Artillerie, Genie. Sanität, Verwaltung. Total.
1059 60 313 14« 123 7 1707

991 8« 18« 99 93 14 1462
1139 88 246 97 119 12 17«1

693 60 213 73 III 8 1163
109« 43 321 114 116 9 1693
1235 62 247 113 103 9 1774
1279 S3 282 1«4 115 7 184«
988 3 135 93 87 9 132«

8479 459 1942 833 882 75 12670
9106 347 26N0 742 615 134 13871

13551 402 3113 753 645 164 18633
ES ist auffallend, wte dte Zahl der Jnfanterie-Rckruten von

Jahr zu Jahr abnimmt. Wcnn cê so fort geht, läßt flch der

Zeitpunkt bestimmen, wo dic Schweiz keine Infanterie mehr be?

sitzen wird.

An die Mitglieder der hohen schweizerischen Bundes¬

versammlung.

Hochgeachtete Herren!
Bet Berathung des Budget« für da« Jahr 1878 ist iu der

letzten Session des hohen Nationalrathes namentlich auch die Frage
in Erwägung gezogen worden, ob nicht in dem Gebiete des Mi-
lltärwesenS Ersparnisse erzielt werden könntcn und es hat der

Nattonalrath auf die Vorschläge seiner Commissionen hin sachbe-

zügliche Beschlüsse gefaßt. Die daherigen Verhandlungen wurden

von jedem schweizcrischcn Wehrmanne, dem ein fruchtbares
Gebethen unserer Wehrkraft am Herzen ltegt, mit hohem Interesse

verfolgt und aller Orten traten dte MiittSrvereine und OffizierS-
gcsellschaften zusammen, um dtese hochwichtige Frage zu besprechen.

Auch der kantonale OssizierSverein von Bern tagte zu diesem

Zwecke Sonntags den 20. Januar abhin; cê waren annähernd
dreihundert Ofsiziere anwesend und einstimmig sprach stch die

Meinung dahin aus, daß allerdings den obwaltenden sinanziellen
Mißständen gebührend Rechnung getragen, daß daS Gleichgewicht
der BundeSsinanM wieder hergestellt werden müsse, daß aber
dadurch unsere Wehrkraft in keiner Weise geschädigt werden dürfe.

Die Vcrsammlung des kantonalen bernischcn Osflzierveretn« t»

Anbciracht j

1. daß eine Reduction der Bewaffnung und Ausrüstung,
2. daß cine Réduction der Rekrutenzahl (Berlctzung des Grundsatzes

der allgemeinen Wehrpflicht) und

3. daß eine Réduction der Jnstructionszeit und deS Instructions- >

personals die Tüchtigkeit unserer Armee auf da« Empfindlichste

schäbigen müßte,

faßt einstimmig folgende Resolutiouen:

I. Infanterie.
1. Betreffend die Verschmelzung »on OfffzicrSbildungSschulen,

in Erwägung,
daß diese Maßregel die in Aussicht genommene Ersparniß,

namcntlich in Folge vermehrter Auslagen für Reisecnt«

schädigungen ntcht aufweisen wird,
daß dagegen die Ausbildung de« einzelnen Schüler« und

die Möglichkeit, ein eingehendes Urtheil über denselben

zu sällen, darunter In hohem Maße leiden,

beschließt die Versammlung:
Es sei den BundcSbchörden die Ansicht auszusprechen, wie bi«

dahin tn jedem DivisionekretS eine Ofsizierêbtldungêschule abzu-

halten.
2. Hinsichtlich der Reduction deS Jnstructorencorp« und in Er-

wägung, daß

s. eine Reduction der Instructor?,, 1. und 2. Klasse dl«

Kräfte der übrigen Jnstructoren zu sehr ausnützt, wodurch

der Unterricht leiden wird,
b. die Einführung »on Hülfsinstructoren zum Schaden de«

Unterrichts die frühern Rouline-Jnstructorcn wieder

aufleben ließe,

findet die Versammlung,
ES sei die Reduction des gegenwärtigen Bestandes deS Jn<

structionêcorps der Ausbildung der Armee schädlich und mit dem '

Miiizsystem unvereinbar.

3. Die Reduction der Jnfanterie-Rckrutcnschulen betreffend und

in Erwägung, daß

1. bet größern Schulen die Detailausbildung de« Manne«,

der Einzclnunterricht im Schicßcn und namentlich der

Unterricht der CadreS durch den viel langsameren Turnus
bet der Einberufung derselben bedeutend leiden würden,

2. den angezeigten Uebclständen bald wieder durch Einbe»,

rufung vvn vermehrten Cadre« (Lieutenants, Wachtmeister,

Cviporale) begegnet «erden müßte, wodurch der ange>

strebte finanzielle Bortheil großentheils paralysirt würde,^

erklärt sich dte Vcrsammlung dahin,

es sei die beabsichtigte Reduction namentlich »om Standpunkte
des Unterricht«, sowohl der Mannschaft als speziell der Cadres,

als eine mit den Interessen unserer Armee durchaus unzulässige!

Maßregel zu bezeichnen.

4. Die Dauer der Rekrutenschulen anbelangend, so warnt die

Versammlung »or cincr Abkürzung der Schulzeit als etnen Eu»

bruch in die Militärorgantsatton, eventuell wünscht sie, daß di,

zu streichen beabsichtigten 2 Tage dem Cadre-VorcurS beigefügt

werdcn möchten.

5. Hinsichtlich der Reduction der Trompeter-Jnstructoren wtrdì

dte Erfahrung in kürzester Zeit lehren, daß, wenn unsere Trom^
peter wirklich instruirt werden sollen, eine Verminderung der Zahl,-

der Trornpeter-Jnstructoren unmöglich ist.

II. Artillerie.
1. Die NormalreKutirung bei den neu formirten Corp« resx,

Parkcolonncn, Trainbataillonc und FeuerwcrKrcomvagnien ist nicht'

zweckmäßig bt« dieselben den reglementarischen Bestand erreicht

haben.

2. Die Verminderung odcr Verschmelzung der Artillerie- unii

Armeetrainrikrutenschule« Ist nicht Zulässig und zwar au« du

gleichen Gründen wie bei der Infanterie.

III. Cavallerie.
1. Eine Reduction der Jnstructoren 1. Klasse ist nicht gerecht

fertigt, da die jährlich stattfindenden 4 Remonten-Curse und W

krutenschulcn absolut durch einen Instructor 1. Klasse commandili
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Wttben muffen, Wenn ble 3nfhuctien bet Sa»atterie nidjt bebeu»

tenb barunter lefben foli.
2. ©ie Sutljeflung ber Sferbe an bie SRefruten »ermfttelfi

©teigerung, fowfe bfe ptojcctfrtc Serfütjung bet Slmortffatlon (fl
ttne Umgefjung ber neuen SRllttärorgantfation, weldje bie ofjne«

bfe« fdjwferfge SRefrutirung bebeutenb becfnträdjtfgen würbe.

3. ©fe Sabte««Sorcurfe foden unter feinen Umftänben faden

getaffen wetben, benn biefelben ermöglichen e«, In ben fo furjen
SBiefcertjolung«curfcn nodj etwa« Srfprfcßlidje« leiften ju fönnen.

S« ftefjen bfe Äoften bfefet Sorcutfe In feinem Setfjältnfjfe gegen»

übet bem SRufcen betfelben.

IV. ©anftät«wefen.
(St wftb batauf aufmettfam gemadjt, baß fowofjt bfe Sefd)lüjfe

be« SRatfonatrattje« über ba« ©Icldjgcwldjt, at« ba« Sübget mtt

ben Sltt. 102, 112, 130 unb 247 In tljetlwelfcm SBlbctfprr-cf)

ftefjen, obfdjon blcfc Slttlfct fn ba« Sunbe«gefe*j betreffenb ©uepen»

birung etnjelnet Seftimmungen ber SRflitärorganifatton nidjt auf»

genommen jinb.
V. Setwattung.

1. ©le Setfammlung bc« betnifdjen töantonal=Dffijler*»»crein«

etadjtet etne SRebuctlon ber SReftuten tetSetwaltung«ttuppcn al«

burdjau« untfjunfidj. ©er weit unter bem Scbürfnlffe ber Slrmee

»orgefetjene Seftanb bet Sciroattungicompagnfcn »urbe bel weite»

ter SRebuctlon bet SReftutltung betfelben eine Serpflegung bet

SStmce tm 3Robftlfirung«fade in gtage fteden.

2. ©Ie Slnfdjoffung »on £ran«portwagcn fodte nidjt »erfdjoben,

fonbern atfobalb an ble ^anb genommen werben. S« fehlen ber

Sltmee tjeute nodj fcjitfagtn ade £ran«poitmfttel füt Srepiant

unb Sagage, unb jwar forconi ben tafiifdjen Sintjctten al« ben

großem ïruppenoerbanben. S« wirb baburdj bfe Operation«*

fäfjlgfelt bet Sltmee beclnttädjtigt. S« wftb au«brüctlldj auf bte

großen fiücfcn aufmettfam gemadjt, bte an Sefdjfrrung«ntateriat
bermal eonflatltt finb.

3. Side Srfpamlffe an Seflelbung, weldje auf Äoften bet

©olibität bet ©toffe etjlelt werben foden, mußten fjietfelt« al«

»erfeâlt unb (tjrem Swede nidjt entfpredjenb bejefdjnet toetben.

4. 3m Sldgemeinen mit ben SBûnfdjcn bet Sommifffon bejüg»

tld) Slu«fctjrelbung«fri(len für fileferungen ber Sevpflegebebürfniffc

bet ©djulen elnoetftanben, muß c« ble Slrmeeoerwaltung beflagen,

baß ble Sibgenoffcnfdjaft fefne Sro»fant»orrätljc irgenb weldjet

Sltt bcfijjt, mcldjc erlauben mürben, ben erften Slnforberungen
einet SRobllifailon ju begegnen. S« muß biefet Sufianb untet

ben fpejiedcn Scttjältniffen, tn weldjen fidj bie ©djweij fn Sejug
auf itjre adgemeine Serprosfantfrung befinbet, al« efne efgentlidje

©efabr bejefdjnet wetben.

^odjgeetjrte Herten!
SBir ertauben un«, 3ijnen biefe Scfdjlüffe jur geneigten Setütf»

fidjtfgung beften« ju empfehlen. SBlt wiffen jwat gat woljl, baß

bei Söfung bet finanjleden ©Ifferenjen aud) anbere Sntereffen

in'« Sluge gefaßt werten müjfen; aber fidjerlid) wirb Sebctmann

jugeben, baß in ben gegenwärtigen Setfjältnlff.n e« am ader»

wenigften angejeigt ctfdjefnt, bie Südjtigfeit unfetet Sltmce in

itgenb einet SBeife ju gefätjtben; unb ba« müßte gefdjetjen, wenn
kie f)of)eSunbe«»etfamuilung beiben »om SRatlonalratfje gefaßten

Sefdjlüffen »«bleiben wütbe. SBenn aud) ben betmaligen Seit»

»ertjältniffen bidige SRücfftdjt gettagen werten muß, fo mödjten

wlt 3r)nen bodj bc« ©rfngenbften anempfetjlen, an ten ©runb»

fojen bet »on febem auftlctjtigen Saterlantêfreunbe begrüßten

neuen SRflitärorganlfatlon unentwegt fejîjuljalten. S« werben

ûud) wleber beffere Srften fommen; bl« batjln nlcbt geroidjen ber

einttetenben SReaftion unb nidjt getüttett an ben Snflitutlonen,
bie unfete Unabtjängigfeit, unfete ererbte gteitjett fdjüffjen foden

©eneljmfgen ©fe, tjodjgeetjtte Vetren, bfe Serjtdjerung unferet
»odtommenen §odjadjtung!

Sern, ben 20. 3anuat 1878.
SRamen« be« betnffdjen Äantonat»Dffij(et«»crefn«,

©et Sräjibent:
8t. Sourant, Dberfttteut.

©er ©efretär :

©. 2enj, #auptm.

SBerfommluna beS fantonat«krntfd)ett Cffijtereöereina,
Sonntag ben 20. pannar 1877 int ©rofjraHjéfaal

in Sern.

(gortfefcung.)

§r. Oberft*©f»iftonär SRenet: £r. SRajor SRüdet

tjabe bereit« mit SRedjt tjeroorgetjoben, baß bfe neue SRiltlät«
organifation in ibren Seftimmungen übet ben Untetrlefjt bet
Sltmce auf etnem SRinimum ftefjen geblieben fef, wenn man batan
benfe, mft unfetet Slrmee gegebenen gad« mit Srfolg ju opetften,
unb et mfjtne an, baß e« ben Sebörben unb bem Solf Srnft
fef, eine Slrmee ju tjaben, bie etwa« leiften fönne, baß fie alfo
feine bloße Spielerei woden. St fei mit ben geäußerten Sin*

fïdjten be« Sotftanbe« cinpetftanben. St utactje nut batauf auf*
metffatn, baß bfe befben SRatbgcber ber nationafrätfjlldjen Som«

mlffton, bie fn itjren gunftloncn al« fantonale SRllitärbirectoren

ganj Sorjügtidje« leiften mögen, benn bod) fn it)rc| ©tedung at«

Srpcrten eine befangene, etnfettlge ©tedung eingenommen tjatten.
SIRan jebe ganj gut, blc Seute tjatten fparen woßen unb ba tjatten

fie fidj ttotjl getjütet, an ber Slrtiderie Stfpamiffe ju madjen.
SRebner gönne jwar ber Slttldeifc, ba« wa« ße tjabe; wenn man
abet bfnwelfe auf bie Sabl let 3nfJtuctorcn j. S., fo muffe man
ficb fofort übetjeugen, baß bfe Slrtiderie ber Snfanterie gegenüber

begünftigt fef. SRebner glaubt nod) auf jwei Sunfte Ijinwcifen

ju foden, ble gegen ble Scfdjlüffe bt« SRationaltatbe« fpredjcn.

©er erfte fei bet bereit« »om SReferenten angcfütjrte SRadjtljcll

betr. bfe Sabre«»3nfiMcllon. St« jur SRtlilärorganifatfon »on

1874 fefen ble ©ubaltemoffijtere wäfjrenb ifjrer ©Ienftjeft turdj»
fdjnlttlfd) 4 SIRai In eine SHefiutcnfdjute commantitt wotben, unter
ber gegenwärtigen Drganffation fönne blc« nur nodj 3 SRal, unb

nur In 8lu«nafjm«fädtn 4 SRal gefdjeben. Söetbc nun abet ble

Safjt bet SRefrutenfdjulen tebucltt, fo fönnc bet Dffijiet wätjtenb

feinet ©Ienftjeft nur nodj 1, l'/i—2 SRal baju fommen unb

et ftage, ob e« nlcbt fjfmmcltraurlg fcf, tic (Sabic«»3nftruction

auf foldje SBeife ju bectnträctjtfgen, baß wir bfi«fad« nodj fdjliui»

mer baftefjen al« »or ber neuen ÜÄilitärorganifatlon. SBenn man
efne Strmee wode, fo fode man aucb eine braudjbare Slrmce rooden,

wenn man fparen unb jid) eiufdjtänfen wode, fo tttjalte man
eine unbtaudjbate Slrmce. SRebner fpreetje ba« Im »odfien Sc»

wußtfein beffen, wa« cr auäfpredje, au« unb beneibe ©lejenfgen

fetnesweg«, weldje bie Serantmortlidjfelt gegenüber tem fiante

für bie golgen betr. unfere Unabbängtgfclt unb unfere greibeit
übernommen tjaben. Sin jwtlter Sunft, bet gegen ben national«

tättjlidjcn Sefdjluß fpridjt, bcftefjt in ber Serfdjleajterung ber Slu«»

bllbung be« einjelnen SRanne«, naincntllctj im ©djiefjwcfen. SRan

wenbe große ©ummen auf für Slnfdjaffung »on SBaffen, man

fudje bejügltdj bet SBaffen auf bet Jpöfje bt« gortfdjrltte« ju
bleiben, foden biefelben aber fm Srnftfad efne geijörfge Setcocn»

bung finben, fo muffe bet efnjelne SRann aud) entfptedjenb tu»

fttulrt fefn.

©ic SRefruteninfttuctlon bflbe ben ©djwerpunft unferet 3nfttuc»
tion, be«t»egen fcf e« um fo notfjtoenclger, baß an btefem Unter»

tidjt nfdjt gematftet werte, fontern baß man clfcrfüdjtig an bem

fefifjatte, wa« ba« ©efefc at« SRinimum feftgeftedt fjabe. ©ie

ftäntetättjlldje Sommtfpon getje in ©adjen ofcfcctlser unb gtünb»

lldjer ju SBerfe, at« btc natlonalrätljlldje Sommlfjion. Sn «Betreff

biefc« ©egenftänbe« trage bie erftere barauf an, taß nur jwef

©djulen abgehalten werben foden, wenn blc elnjelne ©djule nidjt
übet 400 Stann ftarf werte, wenn bet SRatfonalratb 500 SlRann

angenommen tjabe. Sbenfo tjabe fiet) ble jtänbcrättjlldje Son*.«

mtffton gegen bte Serfdjmeljung ber Dfftjierbllbungêfdjuten au««

gefptodjen. Sc begiüße btefe« Sorgeljen unb wünfdje, baß bet

Siatlonattatfj auf bie ©adje jutüdfommen möge.

©Ie »om SReferenten be« Sorjtanbe«, £rn. SRajor gjerpn, bean«

ttagte SRefolutlon, be« Snbalt« :

„©ie SRebuction bet 3nfantetle»SRefrutenfdjulen betreffenb in

Srwägung, baß :

1) bei großem ©djulen unb geringerer Sltijafjl 3nfttttctotcn
bfe ©etail»Slu«bltbung be« SRanne«, ber Sinjelnunterrfajt im

©ctjleßen unb namentlicb, bet Untetifdjt ber Sabre« burdj ben »fei
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Witten müssen, Wenn die Instruction der Cavallerie nicht bedeutend

darunter leiden svll.

2. Die Zutheilung der Pferde an die Rekniten «ermittelst

Stetgerung, sowie die projccttrte Verkürzung der Amortisation ist

eine Umgehung der neuen Militärorganisation, welche die ohnedies

schwierige Nekrutirung bedeutend beeinträchtigen würde.

3. Die CadreS-Vorcurse sollen unter keinen Umständen fallen

gelassen weiden, denn dieselben ermöglichen es, in den so kurzen

WiederholungScursen »och etwas Ersprießliches leisten zu können.

ES stehen die Kosten dieser Vorcurse in keinem Verhältnisse gegenüber

dem Nutzen derselben.

IV. SanitätSwesen.
ES wird darauf aufmerksam gcmacht, daß sowohl die Beschlüsse

teS Nationalrathes über das Gleichgewicht, als das Budget mtt

den Art. 102. 112, 13« und 247 in theilwctsem Widerspruch

stehen, obschon diese Artikel in das Bundesgesetz betreffend SuSpen-

dtrung einzelner Bestimmungen der Militärorganisation nicht

aufgenommen sind.
V. Verwaltung.

1. Die Versammlung dcê bernifchen Kantvnal-OfsizicrSvcreinS

erachtet eine Reduction der Nekruten der BerwaltungStruppen als

durchaus unthunlich. Der weit untcr dem Bedürfnisse der Armee

vorgesehene Bestand der BerwallungScompagntcn würde bei weiterer

Reduction der Rekrutirung derselben eine Verpflegung der

Armee tm MobilisirungSfalle tn Frage stellen.

2. Die Anschaffung von TranSxortwagen sollte ntcht verschoben,

sondern alsobald an die Hand genommen werden. Es fehlen der

Armee heute noch sozusagen alle Transportmittel für Proviant
und Bagage, und zwar sowohl den taktischen Einheiten als den

größern Truxxenverbänden. Es wlrd dadurch die Operationsfähigkeit

der Armee beeinträchtigt. Es wird ausdrücklich auf cie

großen Lücken aufmerksam gemacht, die an Beschirrungsmaterial
dermal constatirt sind.

3. Alle Ersparnisse an Bekleidung, welche auf Kosten der

Solidität der Stoffe erzielt werden sollen, mußten hierscttS als

«erfehlt und ihrem Zwecke nicht entsprechend bezeichnet weiden.

4. Im Allgemeinen mit den Wünschen der Commission bezüglich

Ausschreibungsfristen für Lieferungcn der VerxflegSbedSrfnisse

der Schulen einverstanden, muß cS die Armccverwaliung beklagen,

daß die Eidgenossenschaft keine Provianivorräthc irgend welcher

Art bcsitzt, welche erlauben würden, den ersten Anforderungen
einer Mobilisarion zu begegnen. ES muß dicser Zustand unter

den speziellen Verhältnissen, in wclchen sich die Schwciz in Bezug

auf ihre allgemeine Verproviantirung befindet, «IS eine eigentliche

Gefahr bezeichnet werden.

Hochgeehrte Herren!
Wir erlauben u«S, Ihnen diese Beschlüsse zur geneigten

Berücksichtigung beKens zu empfehlen. Wir wissen zwar gar wohl, daß

bei Lösung der finanziellen Differenzen auch andere Interessen

in'S Auge gefaßt werden müssen: aber sicherlich wird Jedermann

zugeben, daß in den gegenwärtigen Berhältnisscn cS am

allerwenigsten angezeigt erscheint, die Tüchtigkett unserer Armcc in

irgend etner Weise zu gefährden; und das müßte geschehen, wenn
die hohe Bundesversammlung bei den vom Nattonalrathe gefaßten

Beschlüssen verblclien würde. Wenn auch den dermaligen Zeit-
Verhältnissen billige Rücksicht getragen werden muß, so möchten

wir Ihnen doch des Dringendsten anempfehlen, an den Grundsätzen

der «on jedem aufrichtigen Vaterlandsfreunde begrüßten

neuen Militärorganisation unentwegt festzuhalten. Es werden

auch wieder bessere Zeiten kommen; bis dahin nicht gewichen der

eintretenden Reaktion und nicht gerüttelt an den Institutionen,
die unsere Unabhängigkeit, unsere ererbte Freiheit schützen sollen!

Genehmigen Sie, hochgeehrte Herren, die Versicherung unserer

vollkommenen Hochachtung!

Bern, den 2«. Januar 1873.
Namens des bernischen Kantonal-Offizterêvereinê,

Der Präsident:
A. Cvurant, Oberstlieut.

Der Sekretär:
G. Lenz, Hauptm.

Versammlung des kantonal-bernischen Offiziersvereins,
Sonntag den 2l>. Januar 1877 im Großrathssaal

in Bern.

(Fortsetzung.)

Hr. Oberst-Divisionär Meyer: Hr. Major Müller
habe bereits mit Rccht hervorgchobcn, daß die neue

Militärorganisation in ihren Bestimmungen über den Unterricht dcr
Armce auf eincm Minimum stchen gebliebcn sei, wenn man daran
denke, mit unserer Armee gegebenen Fall« mit Erfolg zu operiren,
und er nehme an, daß eS den Behörden und dcm Volk Ernst
sci, eine Armee zu haben, die etwa« leisten könne, daß sie also

keine bloße Spielerei wollen. Er sei mit den geäußerten
Ansichten des Vorstandes einverstanden. Er mache nur darauf
aufmerksam, daß die beiden Rathgcber dcr nationalräthlichen
Commission, die in ihren Funkltoncn al« kantonale Militärdirektoren

ganz Vorzügliches leisten mögen, denn doch tn ihre« Stcllung als

Erpcrten cine befangenc, einseitige Stcllung cingcnommcn hättcn.
Man sehe ganz gut, dic Leute hätten sparen wollen und da hätten

sie sich wvhl gehütet, an der Arttllerte Ersparntsse zu machen.

Redner gönne zwar der Artillerie, das was sie habe; wenn man
aber Hinwelse auf die Zahl der Jnstructoren z. B., so müsse man
sich sofort überzeugen, daß die Arttllerte der Jnfantcric gcgcnübcr

begünstigt sei. Ncdner glaubt noch auf zwci Punkte hinweisen

zu sollcn, die gegen die Beschlüsse des National, atheS sprechen.

Der erste sei der bereits vom Referenten ongcsührte Nachtheil

bctr. die CadrcS-Jnstruction. Bis zur Militärorganisation von
1874 seien die Subalternofsiziere während ihrcr Dienstzeit
durchschnittlich 4 Mal in eine Rckrutcnschulc commandirt worden, unter
der gegenwärtigen Organisation könne dies nur noch 3 Mal, und

nur in AuSnahmSfällen 4 Mal geschehen. Werdc nun aber die

Zahl der Rekrutenschulen reducirt, so könnc dcr Ofsizicr während

seincr Dienstzclt nur noch 1, 1'/,—2 Mal dazu kommen und

er frage, ob es nicht himmcltraurtg set, dic öadreS-Jnflruction
auf solche Wcise zu beeinträchtigen, daß wir diesfalls noch schlimmer

dastehen als vor der neuen Mllitärorganisatlon. Wenn man
eine Armee wolle, so solle man auch etne brauchbare Armee wollcn,
wenn man sparen und sich einschränken wolle, so erhalte man
einc unbrauchbare Armee. Redner spreche das im »ollsten

Bewußtsein dessen, waS er ausspreche, aus und beneide Diejenigen

keineswegs, wclche die Verantwortlichkeit gegenüber dem Lande

für die Folgcn bctr. unscre Unabhängigkeit und unsere Freiheit
übernommen haben. Ein zweiter Punkr, der gegen den national-

räihlichcn Beschluß spricht, bcstcht tn der Verschlechterung dcr

Ausbildung de« einzelnen Manne«, namentlich im Schießmesen. Man
wende große Summen auf für Anschaffung »on Waffen, man

suche bezüglich der Waffen auf dcr Höhe dc« Fortschritte« zu

bleiben, sollen dieselben aber tm Ernstfall eine gehörige Verwendung

sinden, so müsse der einzelne Mann auch entsprechend

instruirt sein.

Die Nekruteninstructlo» bilde dcn Schwerpunkt unserer Instruction,

deswegen sei es um so nothwendiger, daß an diesem Unterricht

nicht gemarktet wcrdc, sondern daß man eifersüchtig an dem

festhalte, waS da« Gesetz als Minimum festgestellt habe. Die

ständeräthllche Commission gehe in Sachen objectiver und gründlicher

zu Werke, als die nationalräthliche Commission. Jn Betreff
dieses Gegenstandes trage die erstere darauf an, daß nur zwei

Schulen abgehalten werden sollen, wenn dtc einzelne Schule nicht

über 40« Mann stark werde, wenn der Nationalrath 50« Mann

angenommen habe. Ebenso habc sich die ständeräthllche

Commission, gegen die Verschmelzung der Offizierbildungsschulen
ausgesprochen. Er begrüße dieses Vorgehen und wünsche, daß der

Nationalrath aus die Sache zurückkommen möge.

Die »om Referenten deê Vorstandes, Hrn. Major Ycrsin, bean,

tragte Resolutton, des Inhalts:
„Die Reductio» der Jnfanlerie-Rekrutenschulen berreffend in

Erwägung, daß:
1) bet größern Schulen und geringerer Anzahl Jnstructorcr,

die Detail-Auêbildung de« Manne«, der Einzelnunterrtcht im

Schießen und namentlich der Unterricht der Cadre« durch den viel
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tangfamctn Surnu« bel ber Slnbertifung berfelben bebeutenb
leiben würbe;

2) ten angejetgten Uebclfiänbcn balb wtteer burdj Sinbcrufung

»on »ermeljtten Sabre« (fiieutcnantä, SBadjtmeifier unb Sorpotate)

begegnet werten müßte, woburdj ber bcabfidjtlgte fìnanjfedc Sor»

tbeil gröfjtentbeil« paralnftrt würbe, ctflärt ftdj blc Serfammlung

batjln, e« fcf blc bcabpdjtfgte SRetuctlon, namentlidj »om ©tanb»

punft be« Unterrfdjte«, fowobt ter SRannfdjaft al« namentlidj ber

Sabre«, at« cine mit ben Sntcteffcn unferet Slrmee burdjau«

unjuläfftge SRaßtegcl ju bejefdjnen," witb cinftlmmig ange«

nommen.

$r. SRajot gjctftn tefetirt fobann über bte gtage bet

©auet bet SRtfrutcnfdjutcn, Inbem er namentlfd) tjer»orbebt, baß

bei einer ©auer »on 7 SBodjen ein Urlaub »on 1 Sag mebr al«

gctedjtfetttgt fef, unb beantragt folgenbe SRefolutlon ju faffen:

„©ie ©auer tet SRtfrutenfdjulcn anbefangenb, warnt bie Ser»

„fammtung »or einet Slbfürjung ber ©djuljelt al« einem Sin»

„btudj in bfe ¦SRilitärorganifatfon, eoentued wünfdjt fic, baß ble

„ju fttetajcn beabfidjtlgten 2 Sage bem Sabre«=Sotçurfe belge»

„fügt werben mödjten.*"

£r. ÜRajor ». Suternau bemerft, baß eine Setfürjung
btr SRefrutenfdjulen nur auf Äoften ber SRannfdjaft gefetjerjert

fönne, eine Setfürjung ber ©djulcn fötjre jum SRutn unferer 3n»

fanterie unb unfere« SB-tjrrocfen«.

Jpr. Dbetfl gelß äußert ftd) batjln, baß btr fantonal»ber*

nlfdje Dffijfer«»ereln fidj bei ©djaffung bet neuen SRtlitätorganf»

fation ganj cnergifdj für 52 tägige SRefrutenfdjulen au«gefpredjcn

tjabe, wäljrenb wtr f;*j)t nur 45tägfge tjaben. ©et Dberlnflruetor
unb bfe ÄrelSlnftrtictoren tjatten ßcb übetefnftimmenb babin au««

gefprodjen, baß man bl« fcfct tie Jungen £cutc In ben SRefruten»

fdjulen unb bfe Stannfdjaft (n ben SBfebcrbolutigêcuifcn ju febr

angefitengt tjabe, man baoe ungemein »let gearbeitet unt ble

Jungen Sciite geißig unb fötpetUd) überanftrengt. 3" Mefer SBdfe

bürfe nidjt fortgefahren werten, man müjfe im Sntereffe ber

Jungen Seute unt im Sntereffe ber Saflructfon etroa« nadjlaffen,
wat nur bei einer »erlängetten ©ienftjeft emldjt werte.
SBenn man bem SRanne übertjaupt nodj einige greute am ©fenft
beibringen wode, fo muffe man bfe SRefrutenfdjulen fm ©egentljeil
etroa« länger madjen; ben ©fenft tütfe man nidjt fo gcflaltcn,
baß ber Junge SRann feine greute mebr baran fjabe, ba« wäre

»om Uebet.

©fc »em SReferenten beantragte SRcfolutfon wirb efnßfmmlg

angenommen.

Sejüglldj ber tcabftdjtfgten SRebuctfon ber Saljl ber Srompeter*

fnftruetoren beantragt #r. SRajor g) e tf tn folgenbe SRefotutf on

ju faffen: „."çlnjicbtlidj ter SRetucttcn ber 3atjt ber Srompeter*

tnfhuetoten wfib ble Sifa^rung fn fürjefter Seft lebten, baß,

wenn unfere Srompeter wfrtlldj fnflrufrt werten foden, eine Ser*

mfnberung ber Sabl ber Srompetctfnfirucloren unmöglidj ift",
weldjem Slnträge ©eiten« bet Sctfammtung efnftlmmfg befge=

pfliäjtet wirb.

§r. Oberft geiß finbet e« burdjau« gercdjtfertfgt, taß bet

Soiftane nut tie tjauptfädjtfcfjften gragen berüljrt fjabe, er tonne
jetod) nfdjt umbin, audj ber eintägigen ©djfeßübungen, weldje
ebenfad« bafjlnfaden foden, ju erwäfinen, obgleid) er nfdjt bet

SRcfnung fei, baß man an benfttben unbebingt feftbatten folle.
Smmctbtn tnadjc cr barauf aufmetfiam, taß e« mit bem gade
biefer eintägigen ©djfeßübungcn batjln fomme, baß ter fdjwef«
jetffdje 3nf«titerfft 17 Sabre lang offtjtcd feinen ©djuß mebr
tbun wetre; wotjln ba« füljrc, braudje feiner näbern SBeleudjtung.

Jp r. Dberft D. ». Suren bejefdjnet tie ©Ituation al« eint*

feljr fdjwterfge, bält aber tafür, baß mit ben eintägigen ©djicß»
Übungen nlcbt« gewonnen fcf. ©ic eintägigen ©difeßübungen
fonnten nur bann gcbetfjcn, wenn unfere Seute »on ber Ueber»

jeugung ber SPPidjt, ble fte [elften müjfen, erfüllt feien. Diadj
•feiner Slnpdjt bleibe nidjt« anbere« übrig, al« bfe Seute feltener
aber bann etroa« länger einjuberufen, j. S. ade 4 3ab« für
4 Sage, wa« aderbfng« etwa« mcfjr fofien würbe, aber etroa«

müßte gemadjt werben, um ba« Uebet ju befettigen. $r. SRajor
SRüdcr tjabe gefagt, blc SRilftärorganffatfon bfetc un« ba« SRlnt*

mutr. beffen, wa« wlt braudjen, btefe« SRinimum bätten wir aber

burdjau« nidjt. S« fet immer ein SRangcl, roenn bte Uebungen
nidjt aUjäbtlid) ftattpntcn fönnen; bie 3nfantcric babe aber nur
ade 2 3aljrc Uebungen unb wa« nodj fdjlimmer fei, bte größern
Sruppenfórper werben ju feiten befummelt. Sine ©lofpon tjabe
ade 8 S"bre einen Sufammenjug, ba« genüge nidjt, um bfe

Sruppen int größern Serbanbe, um btc gübret ju üben In ber

Serwenbung ber Stuppen auf bem Serrain. SBenn man auf ber
einen ©eite ble Ueberjeugung babe, baß wir ba« nidjt leiften,
roa« notljwenbig fcf, um btc Sltmee lefftung«fäbfg ju madjen, fo

fodte man audj ble SRittel ju bet Scfeltigung be« Uebelftänbe«
anroenben unb al« ein foläjt« SRtttel babe cr, wie adbifannt, bet
Sunbe«»i*rfauimlung »orgcfdjlagcn, biefe« SRttttt liege tn ber SRe»

buctlon ber Slrmce »on 8 auf 6 ©totponen. ©a« SRittel babe

nidjt beliebt, er roode aud) nidjt länger barauf beftetjen, obrooljf
er nodi (ctjt ber Slnfidjt fei, baß man mit ber Sltmce mft ben

8 ©l»lponen, wfe man pe jefct Ijabe, ben Sogen etroa« ju t/Od)

gefpannt tjabe. (©djluß folgt.)

2$u verkaufen
nadjfotgenbe gut erbaltenc SBerfe:

OMtfC, gelbjug In btt curop. Süifel 1828 29. SRIt 16

Stäncn ju gr. 14. — Seegert & ®elt>ent? Scf<ftfgung«funft,
mit 15 Äarten. 2 Sbe. gr. 13. 40. — btt, ©eneralftab«*
gefdjäfte gr. 13. 35. — SHiiftOB), ©trategfe unb Saftif bet

neueften Seit. I. St. gr.8. — SHÜftOtD, ©ctblfdj=tutfifd)CtÄtfcg
1876, 5 §efte. gr. 9. — Mt)llt, SBanbetangen über bie ©e»

fedjtêfelber ber preuß. Slrmee tn SJÖbmen 1866. gr. 7. 35. —
§erj03, Jpecrwcf-n. ©ruppe XVI. a. b. SöeltauJftedunn ju
SBien 1873. gr. 5. — t). (grind), SBIetergeburt b. frrjwefj. SBeljr*

wefen«. gr. 4. — SBerbtJ t)U SerilutS, Slopllfat. Ärieg«3Cfdjlcbte,
Sali, ©était« a.b.©djladjt bei Suftojja 1866. 1 Äatte. gr.3.80.
— Serbt) bit SemOiC?, Äa»atlcrleübung«reiten mit 1 Äarte. gr. 2.
— SOflltStatDert, (Sutroicffung ber Saftif »on 1793 bt« unb mit
1866 refp. b. ©egenroatt. gr. 5. 35. — SopêlaUrôfi, Saft,
golgerungen a. b. Ärieg »on 1870/71. gt. 4. — ©djlciiity,
Setradjtungen über tfe ©djladjtcn bei Saboroa unb Selle=Sllltance.

gr. 2. 70. — ^OtCtl, Staune §ufarcn In granfretd) gr. 1. 35.
Sluefunft eitbctlt bte Srpetftlon bfefe« Slatte«.

An die Herren Offiziere
der schweizerischen Armee.

Fein ausgearbeitete Uniformen — eleganter
Schnitt — nach Ordonnanz —
bei BLUM-JAVAL & SÖHNE,
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langsamern Turnus bei der Einberufung derselben bedeutend
leiden würde;

2) den angezeigten Ucbclständcn bald wiceer dnrch Einberufung

»on vermehrten Cadres (Lieutenants, Wachtmeister und Corporale)

begegnet werden müßte, wodurch der beabsichtigte sinanziellc Vortheil

größtentheils parcrlysirt würde, erklärt sich die Versammlung

dahin, es set die beabsichtigte Reduction, namentlich vom Standpunkt

de« Unterrichtes, sowohl dcr Mannschaft als namcntlich der

CadrcS, als eine mit den Interessen unserer Armee durchaus

unzulässige Maßregel zu bezeichnen/ wird einstimmig ange-

nommen.

Hr. Major Dersin referirt sodann über die Frage der

Dauer der Rekrutenschulen, Indem er namentlich hervorhebt, daß

bei eincr Daucr von 7 Wochcn ein Urlaub von 1 Tag mchr als

gerechtfertigt sci, und beantragt folgende Resolution zu fassen:

„Die Dauer der Rckrutenschulen anbelangend, warnt die

Versammlung vor einer Abkürzung dcr Schulzelt als ctnem

Einbruch in die Militärorganisation, eventuell wünscht sie, daß die

„zu streichen beabsichtigten 2 Tage dcm CadreS-Vorcurse beigefügt

werden möchten."

Hr. Major ». Lutcrnau bemerkt, daß eine Verkürzung

der Rckrutenschulen nur auf Kosten der Mannschaft geschehen

könne, eine Verkürzung der Schulcn führe zum Ruin unserer

Infanterie und unsercs WchrwcsenS.

Hr. Oberst Feiß äußert sich dahin, daß der kantonal-bernische

OssizicrSverein sich bei Schaffung der neucn Mtlttärorgont-
satton ganz energisch für 52 tägige Rekrutenschulen ausgesprochen

habe, während wtr jctzt nur 45tägige haben. Dcr Oberinstruktor
und die KretSinstruetoren hätten sich überetnstimmerid dahin

ausgesprochen, daß man bis jctzt die jungen Lcutc tn den Rekrutenschulen

und dte Mannschaft in den WiedcrholungScursen zu sehr

angestrengt habe, man habe ungemein viel gearbeitet und die

jungen Leute geistig und körperlich überanstrengt. Jn dieser Weise

dürfe nicht fortgefahren werden, man müssc im Interesse der

jungen Leute und tm Interesse der Instruction cimaS nachlassen,

waS nur bei eincr v e r là n g er Ie rr Dienstzeit errcicht werde.

Wenn man dem Manne überhaupt noch einige Freude a,n Dienst
beibringen wolle, so müsse man die Nckrutcnschulcn im Gegentheil
etwas länger mache»; dcn Dienst dürfe man ntcht so gestalten,

daß der junge Mann kcinc Frcudc mehr daran habe, das wäre

»om Uebel.

Dic »cm Referenten beantragte Resolution wird einstimmig

angenommen.
Bezüglich dcr bcabsichttgten Reduction dcr Zahl dcr Trenrpeter-

instructoren beantragt Hr. Major Jersin folgende Resolution

zu fassen: „Hinsichtlich ter Reduction der Zahl der Trvmxeter-
instructoren wt,d die Erfahrung In kürzester Zeit lehren, daß,

wenn unsere Trcmpeter wirklich instruirt werden sollen, eine

Verminderung der Zahl der Trompetcrtnstrucloren unmöglich ist",
welchem Antrage Seitens der Versammlung einstimmig
beigepflichtet wird.

Hr. Oberst Fetß findct es durchaus gcrechtferttgt, daß der

Vorstand nur die hauptsächlichsten Fragen berührt habe, er könne

jedoch nicht umhin, auch der eintägigen Schießübungen, welchc

ebenfalls dahinfallen sollen, zu erwähnen, obgleich er nicht der

Meinung sei, daß man an denselben unbedingt festhalten solle.

Immerhin mache cr darauf aufmerkiam, daß eS mit dem Falle
dicscr eintägigen Schießübungen dahin komme, daß dcr
schweizerische Infanterist 17 Jahre lang offiziell keinen Schuß mehr
thun wcrre; wohin daê führe, brauche keiner näbern Beleuchtung.

Hr. Oberst O. », Büren bezeichnet die Situation als einc

sehr schwierige, hält abcr dafür, daß mit den eintägigen
Schießübungen nichts gewonnen sci. Dic eintägigen Schießübungen
könnten nur dann gedeihen, wenn unsere Leute von der

Ueberzeugung der Pflicht, die sie leisten müssen, erfüllt seien. Nach
'seiner Ansicht bleibe nichls anderes übrig, als die Leute seltener
aber dann etwas länger einzuberufen, z. B. alle 4 Jahre für
4 Tage, was allerdings etwas mchr kosten würde, aber etwas

müßte gemacht werden, um da« Uebcl zu bcsetttgcn. Hr. Major
Müllcr habc gesagt, dtc Mtlitärorgantsatton biete uns das Minimum

dcsscn, was wir brauchen, dieses Minimum hätten wir aber

durchaus nicht. Es set immer ctn Mangcl, wenn die Uebungen
nicht alljährlich stattsindcn können; die Infanterie habe aber nur
alle 2 Jahre Uebungen und was noch schlimmer set, dte größer«
Truxverkörpcr wcrdcn zu sclten bcsammeli. Eine Division habe
alle 3 Jahre einen Zusammenzug, das genüge nicht, um die

Truppcn im größer» Verbände, um die Führer zu üben in der

Verwendung dcr Truppen auf dem Tcrrain. Wenn man auf der
eincn Seite dte Ueberzeugung habe, daß wir das nicht leisten,
was nothwendig sei, um die Armee leistungsfähig zu machen, so

sollte man auch dte Mittel zu der Beseitigung des Uebelstande«

anwenden und als ein solches Mittel habe er, wie allbckannr, der

Bundesversammlung vorgeschlagen, dieses Mittcl liege tn der Nc-
dnctton der Armee von 8 auf 6 Diviflonin. Das Mittel habe

nicht bclicbt, er wolle auch nicht länger darauf bestehen, obwohl
er noch jctzt der Ansicht set, daß man mtt dcr Armce mtt dcn

8 Divisionen, wte man sie jetzt habe, den Bogen etwa« zu hoch

gespannt habe. (Schluß folgt.)

Iu verkaufen
nachfolgende gut erhaltene Werke:

Moltke, Feldzug in dcr curop. Tinket 1323 29. Mit 16

Plänen zu Fr. 14. — Weegert & Geldern) Bcfcstigungskunst,
mit 15 Kartcn. 2 Bde. Fr, 13, 40, — bn, GeneralstabS-
geschäfte Fr. 13. 35. — NiistllW, Strategie und Taktik der

neuesten Zeit. I. Bd. Fr. 8. — RiistVM, Serbisch-türkischer Krteg
1876, 5 Hefte. Fr. 9. — Kühne, Wanderungen über die

GesechtSfelder dcr preuß. Ärmee i„ Böhmcn 1866, Fr. 7. 35, —
Herzog, Heerwesen, Grupvc XVI. a. d. Weltausstellung zu
Wien 1873. Fr. 5. — V. Erlach, Wickergeburt d. schweiz.

Wehrwesens. Fr. 4. — Verdy du Bernois, SIvplikat, KricgSgcschichte,

Tal,. Details a. d Scklachl bet Custozza l866. 1 Kcirre. Fr.3.80.
— Verdy d» Bernois, KavallerieübungSreiten mit 1 Karte. Fr. 2.
— Bogllslawski, Emwtcklung der Taklik »vn 1793 bis uud mit
1866 refp. d. Gcgenwart. Fr. 5. 35. — Buguslawski, Takt.
Folgerungen a. d. Krieg von 1870/71. Fr. 4. — Schleinitz,
Betrachtungen übcr dic Schlachten bci Sadowa und Belle-Alltance.
Fr. 2. 70, — Potcn, Braune Husaren tn Frankreich Fr. 1. 35.
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